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DsullchlanS.
Stuttgart,  5 . Febr . Die verfassunggebende

wlrtt . Landesversammlung wird ihre Beratungen
»araussichtlich Ende Februar wieder aufnehmen , da

«an annimmt , daß bis dahin die Ausschüsse , vor
«Hern der Versassungsausschuß , ihre Arbeiten so

«eit gefördert hoben werden , daß die Plenacbera-
tringen beginnen können . Die Beratungen dcr Ver-
fossung im Plenum dürsten längere Zeit in Anspruch
nehmen , doch kann dann damit gerechnet werden,
daß sie bis Ostern Gesttzeskraft erlangt hoben wird.

Stuttgart,  4 . Febr . Der Abgeordnete Grö¬
ber und die anderen Mitglieder der Zentrumsfrak-
tivn haben 9 Anträge bei der Württ . Landesver¬
sammlung eingcbrocht . Diese Anträge besoffen sich
im rvestnllichen mit der Aufhebung der Kriegsge-

sellschafun , der Ausdehnung der Tätigkeit der Ver¬
eine Kriegshilfe und Schwäb . Bürgerheim , der Bei-
iehaliung der Krirgswochenhilfe , einer Verbesserung
des Mannschaft - veisorgungsgesetzes , Beschaffung von

Arbeit für Kriegsteilmhmer usw ., Steigerung der
Leistungsfähigkeit unserer Landwirtschaft durch Zu¬
weisung von Arbeitskräften und Rohstoffen , ferner
«nt der Beschaffung von Arbcitsmöglichkeit für das
Handwerk und Kleingewerbe , dem Wunsche auf
Einwirkung der Regierung beim Friedensvertrag in
Bezug auf die internationale Regelung von Arbei¬
terfragen und die Neuordnung weiterer sozialer
Fragen , endlich mit der Einführung einer neuen
Brsolvungspolilik.

Stuttgart,  4 . Febr . Der Präsident der
Landesversawmlung , Keil , hatte für seine Person
auf eine Eiuschädigung als Präsident verzichtet,
nachdem der Abg . Graf (Ztr .) einen in der Form
sehr unglücklichen Vorstoß dagegen gemacht halte.
Heute veröffentlicht nun die „Schw . Tagwacht " ein
Schreiben des Ministers von Kiene an Präsident
Keil , in dem er den Vorstoß seines Parteigenossen
Graf wieder gutzumachen sucht . Der Abgeordnete
G >af , so heißt es in dem Schreiben , habe in der
Begründung des Standpunktes der Zentrumsfraklion
das Wesentliche nicht richtig und nicht maßgebend
dargesteüt . Die Fraktion sei durchweg für eine
Entschädigung der Tätigkeit und des Repräscntations-
aufwandes des Präsidenten , nur soll diese nickt den
Eharakler einer Gehaltsart haben . Form und Ton
der Rede des Abg . Graf gibt Herr von Kiene preis,
indem er gewünscht hätte , daß der Fraktionsvorsitzende
selbst in der „immerhin heiklen Angelegenheit " ge¬
sprochen hätte . Zum Schluß bittet er Herrn Keil,

seine Verzichterklärung rückgängig zu machen . Herr
von Kiene stellt fest , daß auch der Fraktions-
Vorsitzende Gröber mit ihm übereinstimme.

Karlsruhe,  4 . Febr . Die badischen Mitglie¬
der der deutschen Nationalversammlung sind gestern
gemeinsam nach Weimar abgereist ; von Frankfurt
ab wurde der für die Mitglieder von Süd - und
Westdemschland gestellte gemeinsame Extrazug benützt.

Kehl,  5 . Febr . Im Aufträge der deutschen
Regierung richtete die deutsche Kommission an die
Gegner die dringende Bitte , zur Versorgung Süd-
badcns , wie zum Warenaustausch zwischen Kehl u ..d

dem Hinterland den Verkehr mit dem Kehler Koh¬
lenhofen nicht zu unterbinden.

München,  5 . Febr . Voraussichtlich für den
13 . Februar ist eine große Tagung der Arbeiter -,
Soldaten - und Bauernräte in München in Aussicht
genommen , die sich mit den Beschlüssen des Aktions¬
ausschusses der Räte wegen Beibehaltung des
RätesystkMs und Eingliederung der Räte in
die Verfassung beschäftigen und endgültige
Beschlüsse fassen soll . Der Vollzugsausschuß
des Landessoldatenrats Bayern hat gestern an die
Arbeiter -, Soldaten - und Bauernräte eine program¬
matische Erklärung hinausgehen lassen , in der er
betont , daß der Weiterbestand der Arbeiter - und

Bauernrälc als wirtschaftliche Träger der Revolution
und der der Soldatenräte « Ir Exekutivgewalt ge¬
fordert werde.

Magdeburg,  4 . Febr . In der letzten Nacht

beging eine etwa 80 Mann zählende , bewaffnete
Horde in Soldatenuniform in Magdeburg schwere
Ausschreitungen . Sie befreiten durch eine Anzahl
von Handgranatenangriffen im Justizpalast 160 Ge¬
fangene . Dann raubten sie das Gebäude aus und
plünderten auf dem Breiten Wege zahlreiche Läden
nach Einschlagen der Schaufenster . Die Räuber
waren mit gestohlener Munition versehen . Sie
gaben zahlreiche Schreckschüsse ab , es scheint indes
niemand verletzt worden zu sein . Wie nachträglich
gemeldet wird , gelang es später , einige an den
spartakistischen Räubereien Beteiligte zu verhaften.
Unter ihnen befindet sich- ein allbekannter Schwer¬
verbrecher , der einen vom früheren Polizeipräsidenten
Eichhorn ausgestellten Reisepaß bei sich trug.

Berlin,  5 . Febr . In einem Bericht der Voss.

Ztg . aus Weimar heißt es : Tie sozialdemokratische
Fraktion macht jedenfalls Anspruch auf die Stelle
des ersten Präsidenten . Unter den Namen , die ge¬
nannt werden , treten besonders Wotfgang Heine
und der Breslauer Löbe hervor . Die beiden ent¬

scheidenden bürgerlichen Fraktionen , Demokraten und
Zentrum , halten heute ihre Fraktionssitzungen ab.
Von deren Ergebnis wird es abhängen , ob ein

großes Koalilionskabinett von 14 bis 16 Personen
gebildet wird oder ob nur Sozialdemokraten und
Demokraten sich zusammentun . In letzterem Falle
denkt man in sozialdemokratischen Kreisen , daß

Ebert zum provisorstchen Reichspräsidenten ernannt
wird . Ein politisches Kabinett im bisherigen Sinne
würde nicht mehr gebildet werden , sondern ein
Reichsministerium , in dem von den bisherigen
Mitgliedern Graf Brockdorff , Preuß und Schiffer
verbleiben würden . Landsberg würde das Justiz¬
ministerium übernehmen . Wissel an Stelle Rüd
lins das Reich ?Postamt , Noske das Reichsmarine-
amt und Scheidemann als Staatssekretär ohne

Portefeuille würde den Vorsitz im Kabinett führen.
Wurm soll das Reichsernährungsamt beibehalten.

Berlin,  4 - Febr . Der Zentralrat der deutschen
A .- und S .-Räte richtete an die Nationalversamm¬

lung in Weimar eine Erklärung , in der er sich für
unbedingte Wahrung der Reichseinheit und gegen
die „schädliche Wiederanstrebung einzelstaatlicher
Hoheitsrechte " ausspricht und die ihm vom Rerchs-
kongreß der A .- und S . Räte übertragene Gewalt
in die Hände der deutschen Nationalversammlung
legt . Die ihm übertragenen Befugnisse , insbesondere
die ihm durch die Neuregelung der Kommandoge¬
walt überwiesene Stellung als oberste Berufsinstanz
für die S . Räte wird der Zentralrat jedoch noch so

lange ausüben , bis die Naiionalversommlung diese
Befugnisse einer anderen Körperschaft übertragen hat.

Berlin,  4 . Febr . Tie „Post " meldet in

ihrer Handelszeitung unter der Überschrift „Die
Einigung der Industriellen " : Tie heute in Jena
zu einer gemeinsamen Tagung versammelten Mit¬

glieder des Zentralverbands deutscher Industrieller
und des Bundes der Industriellen haben beschlossen,
die Verbände zu einem Reichsverband der deutschen
Industriellen zu verschmelzen , der auf dem Unter¬
bau der fachlich landschaftlichen und örtlichen Organi¬
sationen industrieller Gruppen errichtet , sich die
Wahrnehmung aller wiitsch -ftlichen Interessen der
deutschen Industrie zur Aufgabe setzt. Anschließend
an die zur Vereinigung der Verbände führenden
Verhandlungen fand eine mehrstündige Erörterung
über die Frage der Arbeitsgemeinschaft der Arbeit¬
geber und Arbeit , eh » ,er statt , die schließlich zu
einer befriedigenden Lösung führte . Schließlich
nahm die Versammlung eine Protestkundgebung
gegen die Verhaftung der westdeutschen Eisen - und
Stahlindustriellen durch die Franzosen und Belgier
an und sprach dem sogenannten Deutschen Wirt-
schaftskonureß jede Befugnis ab , sich als Vertreter
der Industrie zu gerieren.

Berlin,  5 . Febr . Das Demobilmachungsamt
hat einen Entwurf ausg , arbeiiet , durch besten Be¬
stimmungen dem Arbeiter Mangel aus dem Lande
abgeholsen werben soll . Dieser Entwurf ist gestern

den Volksbeauftragten zugegangen . Er enthält
nichts über eine Entziehung der Lebensmittelkarte.

Berlin,  5 . Febr . Der „Berl . Lok .-Anz .*

schreibt : Was heute in der Provinz Posen möglich
ist und welche Greueltaten polnischerseits dort ver¬
übt werden , dafür bietet ein bezeichnendes Beispiel
der Vorgang , daß in den letzten Kämpfen in Hopfen¬
garten bei Bromberg ein Pole einem deutschen Kinde
den Hals abschnitt . Die Mutter lief hinter de«

Mörder her . Dadurch wurden Grenzschutzsoldate»
auf ihn aufmerksam , verfolgten ihn und nahmen ihn
fest . Der Mörder , der nur mit Mühe der Lynch¬
justiz entzogen werden konnte , wurde in Bromberg
dem Gerichte übergeben.

Bremen,  4 . Febr . Die im Aufträge der

Reichsregierung eingesetzte provisorische Regierung
Bremens erließ einen Aufruf , in dem sie auf die
Miß - und Gewaltwirtschast der bolschewistischen
Minderheit hinwies , die bisherige Regierung Bre¬
mens für abgesetzt , Volkskommissariat und Arbeiter¬
rat für aufgehoben , erklärt . Der Aufruf sagt : „Die
provisorische Regierung wird unverzüglich nach de¬
mokratischen Grundsätzen eine verfassunggebende
bremische Nationalversammlung berufen . Diese allein
wird über Bremens Zukunft entscheiden . Sie wird
eine Regierung , die die Vollstreckers des Volks¬
willens ist , einsetzen , und die Verwaltung neuordnen.
Freiheit der Presse , Freiheit der Person , Sicherheit
des Eigentums werden gewährleistet . Ungehemmt
soll Bremens Wirtschaftsleben sich wieder entfalten
können.

Breslau,  5 . Febr . Wie die „Schlesische Ztg .*
berichtet , haben die Polen heute die Bahnlinie Bo-
Mowo — Rawitsch angegriffen , sodaß der Zugver¬
kehr zwischen Breslau und Lissa nicht aufrecht er¬
halten werden kann . Die Strecke Bojonowo -Ra-
witsck ist unterbrochen . Bei Wiesenrothe haben die
Polen die Bahnlinie gesprengt . Der deutsche Ge¬
genangriff ist sofort eingeleitet und die gesprengte
Strecke wieder hergestellt worden . Aus Lissa hat
ein Panzerzug in die Kämpfe eingegriffen , die sehr
schwer sind . Rawitsch selbst wird , entgegen Mel¬
dungen , die seine Einnahme durch die Polen melde¬
ten , gegen starken Angriff erhalten.

kluslanS.
Wien,  4 . Febr . Der Vertreter des Wiener

Fremdtnblattes hatte mit einem amerikanische»
Delegierten eine Unterredung . Dieser führte u . a.
aus : Die Amerikaner werden auf den vom Präsi¬
denten Wilson aufgestellten Grundsätzen beharren
und vor allem auf einen Frieden hinarbeiten , inr
keinen Keim eines neuen Krieges enthält . Sie
können versichert sein , daß wir das Selbstbestimmungs¬
recht der Deutschen vollkommen gerecht und unbe¬
schränkt beschützen werden . Deutsch -Oesterreich wird
vielleicht noch mehr , als es heute glaubt , sein
Schicksal selbst bestimmen können . Jedenfalls wird

die Frage der Vereinigung oder Nichtvereinigung
für Deutsch -Oesterreich mit Deutschland in erster
Linie vom deutschen Volke entschieden werden . Die
separatistischen Bestrebungen in Deutschland und
Deutsch -Oesterreich nehmen wir nicht ernst , denn

eine befriedigende Lösung der Nationalfrage wird
die Sonderwünsche mit einem Schlage verstumme«
machen.

Wien , 5 . Febr . Infolge der verkürzten Fleisch¬
ration auf IVO Gramm für den Kopf :nd die
Woche kam es gestern in Wien zu lebhaften Straßen¬

kundgebungen und in deren weiterem Verlauf zu
Plünderungen der Lebensmittelgeschäfte , der Gaft-
bäuser und Hotels . Dabei wurden auch geschloffene
Geschäfte erbrochen . Die Ausschreitungen nahmen
einen großen Umfang an und dauerten bis zum

Abend . Es beteiligten sich daran in der Haupt¬
sache wieder halbwüchsige Burschen und ArbeitS-

° lose , aber auch die Arbeiter der Schiffswerften und
der staatlichen Dabakfabrik.

Wien,  5 . Febr . Wie das neue Wiener Journal
au « Klausenburg meldet , kam es in Beßarabie«



V« heftigen Kämpfen zwischen rumänischen Truppen
«nd bolschewistischen Banden . Die Bolschewisten
hatten angeblich 4 >>0 Tote.

Basel, 4 . Febr . Der Basler Anzeiger meldet:
Eine Kommstsion japanischer Exporteure ist in
letzter Woche nach Italien abgereist , um von dort
«us Geschäftsverbindungen mit Deutschland und
«it Oesterreich anzuknüpfen . Wie Reuter erfährt,
»ollen die Japaner nach Deutschland fertige Artikel
«nd von Rohstoffen hauptsächlich Kupfer liefern.
Dadurch wird auch die Frage der Aufrechterhaltung
der deutschen Kupferkontrakte in Amerika wieder
akut . Japan erwirbt von Deutschland Chemikalien,
Arzneimittel und elektrische Artiket.

Zürich,  5 . Febr . Der „N . Z . Ztg ." zufolge
meldet die „Stampa " : Italien hat seine Kriegs-
schäden auf der Pariser Konferenz mit etwa 6 Milli¬
arden Lire beziffert.

Paris,  5 . Febr . Präsident Wilson erklärte
bei einem Empfang in der französischen Deputierten¬
kammer , der einzige Weg , Sicherheit zu geben , ist
der , daß , wenn Frankreich oder irgend ein anderes
freies Volk bedroht wird , die gesamte Welt bereit
sein wird , diese Völker zu verteidigen.

London,  5 . Febr . Das englische Kriegsniini-
Kerium gab bekannt , daß die Bolschewisten mit
parken Kräften Archangelsk angegriffen haben , so-
daß die Engländer nach dreitägiger Beschießung sich
gezwungen sahen , die Stadt zu verlassen.

In den letzten Tagen wurden fortlaufend Er¬
folge der Bolschewiki in Richtung Archangelsk ge¬
meldet ; der dadurch entstandene Eindruck , daß die
Kampfkraft der Bolschewiki sehr zugenommen hat,
«ird verstärkt durch die Nachricht von der Aufgabe
der wichtigen Stadt durch die Alliierten , denen
allerdings der russische Winter die Zufuhr erschwert
haben mag.
von der internationalen Sozialisteukouferenz.

Bern,  4 . Febr . In der gestrigen Abendsitzung
der internationalen sozialistischen Konferenz warf der
französische Delegierte Mistral die Frage der Kriegs¬
verantwortlichkeit auf . Auch die Frage , warum die
Internationale versagt habe , müsse genau geprüft
werden . Die Konferenz müsse sich mit dem Inhalt
des zukünftigen Friedensvertrages beschäftigen . Redner
entbietet den auf dem Boden des ehemaligen deut¬
schen Kaiserreichs und der ehemaligen Donaumonarchie
entstandenen Republiken Brudergruß der westlichen
Demokraten.

Für die deutschen Mehrheitssozialisten rechtfer¬
tigte Wels  die Politik der deutschen Sozialdemo¬
kratie während des Krieges und ging auf die An¬
griffe Thomas ein . Er legte in klaren Umrissen
dar , wie oft die Ententesozialisten versagt hätten.
Die deutschen Sozialisten haben nicht hinter der
Regierung gestanden , als der Krieg auszubrechen
drohte , sondern sie haben zum Volke gehalten . Sie
haben das Ultimatum an Serbien bekämpft und die
Massen mobil gemacht, um ihre Abneigung gegen
den Krieg zum Ausdruck zu bringen . Aber als
alles versagt habe , habe sich die deutsche Sozial¬
demokratie zu ihrem Volke gestellt und ihr Land
verteidigen wollen , namentlich auch gegen die russi¬
schen Horden , die das fruchtbare Ostpreußen in
einen rauchenden Trüinmerhaufen verwandelten . Die
deutschen Sozialdemokraten wollen , wo Unrecht ge¬
schehen sei, das Unrecht wieder gut machen . Der
Einbruch in Belgien sei ein Vertragsbruch gewesen
und der müsse beseitigt werden . Das erkläre er,
Wels , vor der gesamten Internationale . Demge¬
genüber dürfe aber nicht vergessen werden , was die
Entente getan habe , deren Hungerkrieg 700000
Menschenleben gekostet habe und deren Kriegführung
den deutschen Mehrheitssozialisten die Trümpfe,
namentlich angesichts des U-Bootkricges aus den
Händen geschlagen hätte . Wir deutschen Sozialisten
wollen einen Rechtsfrieden , aber man will uns einen
Machtfrieden aufzwingen . Vergessen Sie nicht die
große Gefahr , die darin liegt . Eine Machtpolitik
würde den Keim zu neuen Konflikten in sich tragen.
Wir deutschen Mehrheitssozialisten lehnen die Ver¬
antwortung für einen Machtfrieden ab.

Der bayerische Ministerpräsident Eisner  ver¬
breitete sich tags darauf über Deutschlands Schuld
am Kriege . Nach seinen Ausführungen ist Deutsch¬
land mit seinen größenwahnsinnigen Militärs , die
den Krieg ohne jede politische Veranlassung und
ohne jede militärische Einsicht machten , verantwort¬
lich. (Werden sich unsere Gegner freuen , solche
Worte von einem bundesstaatlichen Ministerpräsi¬
denten zu hören ! Schrift !.)

Der deutsche Mehrheitssozialist Müller  nahm
Stellung zu den persönlichen Angriffen Renauldes,
sowie zu den Angriffen Eisners auf die Mehrheits¬
sozialisten . Der Redner glaubt fest an die Wieder¬
vereinigung der deutschen sozialistischen Parteien und
spricht allen Regierungen Veranwortlichkeit am Kriege
und besonders an dessen Ausbruch zu. Nicht nur

die deutschen Militaristen , sendern die Militaristen
von ganz Europa trügen die Schuld am Kriege.
Deutschland sei infolge der ruffischen Mobilmachung
auf das schlimmste gefährdet gewesen. Der Redner
verlangt völlige Klarstellung der Schuld und des¬
halb Öeffnung aller Archive der ganzen Welt.

Aus Slave . Bezirk unv Umgebung.
KZ. Herren alb,  6 . Febr . Der Gewerbe¬

verein Herrenalb ladet in der vorliegender Nr . zur
Generalversammlung auf Sonntag den 9 . Februar
ein, worauf auch an dieser Stelle noch hingewiesen
sei. In Anbetracht der derzeitigen Lage wäre ein
recht zahlreicher Besuch zu wünschen.

Liebenzell , S. Fe r̂ . In der letzten Sitzung der
bürgerlichen Kollegien ist unserem Stadlvorstand eine glön-
zende Rechtiertigung zuteil geworden . Nachdem in unserer
Stadt allerlei böse Gerüchte üner denselben in Uinlaui ge¬
bracht wurden , wandte sich der Arbeiterrat an die proviso¬
rische Regierung . Letztere hat nun nach Prüfung der Ge-
schäftsiiihrung des Stadtvorstai des miigeteilt , daß sie leine
Veranlassung babe , gegen den Ortsvorsteher eine Verfügung
zu erlassen . Die Gemeindekollegien ehrten ihren Vorsitzen¬
den durch Erheben von ihren Sitzen.

Das Weimarer Landestheater,
in dem die Nationalversammlung heute zusammen-
tritt . Vor dem Theater steht das berühmte
Schiller -Göthe -Denkmal.

Württemberg.
Tuttlingen , 5. Febr . Rach dem Ausschrciben des

Oberamisarztes sind bis jetzt vier Pockensülle und ein Ver-
dachisfall gemeldet . Die Personen , die mit ten Erkrankten
in Berührung gekommen sind, werden aufgesordert , sich der
Schutzimpfung zu unterziehen.

Urach , 5. Febr In der vorletzten Nacht hat in
Upfingen in angetrunkenem Zustand w gen einer gering¬
fügigen Geldsorderung der Jagdaufseher Schnaufer den
bejahrten Gemeinderat Kazmaier aus dem Haus gelockt
und nach kurzem Wortwechsel mit seinem Gewehr nieder¬
geschossen.

Kirchheim  u . T,  5 . Febr . Bei einer Geireidenach-
pritfung wurden durch Landjäger von Owen und Guienberg
mehrere Verstecke mit zusammen über 60 Zentner Getreide
bei einem Selbstversorger in Ochsenwang ausgesunden und
dem Kommunalverband zugewiesen.

Waiblingen,  5 . Febr . Die hiesige Landjäger - und
Schutzmannschaft hat den Kamps gegen den Schleichhandel
mit Erfolg ausgenommen . In den letzten Tagen fielen ihr
nachstehende Lebins - und Futtermiriel , die auf Schleich¬
handelswegen in die Großstadt wandern sollten , in die
Hände : 32 Zentner Hafer , versteckt in 7 Zentnern Heu,
ein gelchlachieies Rind , 2t Pfund ausgelassenes Fett,
15 Pfund Rohfett , l2 Zentner Haler , einen Sack Weizen,
70 Pfund Rindfleisch, 35 Zentner Welschkornmehl . Diese
begehrten Güter wurden zumeist zur Narbtzeit transportiert.

Crailsheim,  5 . Febr . In welchem Umfang fort¬
gesetzt Mehl und Hülsenlrückte unerlaubter Weise beschafft
und verschicktweiden , ergibt sich daraus , daß Ueberwachungs-
bearnte des Kricgswucheramts an einem einzigen Tag aus
verschiedenen Geväckstücken allein auf dem hiesigen Bahnhof
4 ' /- Zentner M >hl und 2 Zentner Erbsen beschlagnahmt
haben . Ungenügendes Abliefern von Getreide und Mehl
seitens der Erzeuger und im Zusammenhang darin ! sinnloses
Hamstern drohen unsere gesamte Versorgung auss ernstlichste
zu untergraben.

Vermischtes-
Hechingen,  5 . Febr . Dem Bericht über die Ver¬

haftung des Sozialistensührers Albert Kalbacher wegen Ein¬
bruch »st nachzutragen , daß mit ihm zusammen ein gewisser
Joses Schilling von Rangendingen verhaftet wurde . Beide
zusammen traben im Lause dieses Wnrters bei der Mechan.
Schuhsabrik I . Spanagel hier eingebrochen und Schuhwaren

i im Wert von 2000 Mark gestohlen . Die beiden Verhafteten
trieben sich arbeitslos herum und lebten von der Arbeits
losen -Unterstützung . Die gestohlenen Schuhwaren wurden
auswärts verlaust und das erlöste Geld mit Frauen und
Kameraden verjubelt . Die Täter sind überführt und geständig.

Si grn a r in g en , 5. Febr . Da der miliiärische Schutz
bei der Demonstrarion am letzten Samstag versagt hat , so

, ist hier eine Bürgerwehr gegründet worden,
l Halle,  4 . Febr . lieber eine Totenfeier mit Tanzkränz¬

chen wird in der „Saaleztg ." berichtet . Ein Leser derselben
übermi teltc seinem Blatte einen gedruckten Lauszettel des
Aibeilerrats der Gemeinde Raßnitz , der als ein Kuliurdoku-
ment unserer Zeit Wert besitzt. Das Schriftstück lautet wört¬
lich : „Der Arbeiierrat erläßt folgende Anordnung : Sonntag,
26 . Januar l9 >9 bittet der Arbeiierrat die Gemeinde Raß¬
nitz in Anbetracht des an Karl Liebkru cht und Rosa Luxem¬
burg verübten Meuchelmordes mit roten Fahnen oder Fähn-
chen mit schwarzen Schleifen an Fenstern oder Gebäuden
zu flaggen . Dekorationszeichen sind bä . . . zu haben . An
die Versammlung folgt abends halb 8 Uhr ein Tanzkränz-
chen verbunden mit einer Andachisrede . Um zahlreiches Er¬
scheinen bittet der Arbeiterrat ."

Wtetzereiust ellung der Krieillteilnehme «.
B «m Gewerkschaftsbuntz kauftniiunischer Ungestelltenneröllntze
wird geschrieben , daß » ach einer Verordnung der Veichsre»
giernng vo » 24 . Januar lSi» «lle dom Heeresdienst ent»
laffenen Angestellten einen gesetzlichen Anspruch auf Wiede «,
einftellung bei ihrem früheren Arbeitgeber haben , « en » sie
sich innerhalb 14 Tagen nach Inkrafttreten her Berarhnnng
zur Verfügung stellen . Der Gewerkschaftsbuntz ferdert « lle
Angestellte « aus , sich bei ihrem früheren Arbeitgeber zur
Arbeitsaufnahme zu melden und sich an ihr « verui - organt.
sation zu wenden , wenn ihnen irgendwelche Schwierigkeit ««
entstehen.

Nach Frankreich g e-sch nru g g e lte deutsch«
Pferde.  An der Tiroler Grenze bei Kiefersfelden wurde
ein Tiroler Fuhrwerksbesitzer festgenommen , der Schmuggel
mit Pferden trieb . Die Pferde werden a» einer ferchte«
Stellen durch den Jun an das Tiroler Uier gebracht und
nach Liechtenstein und » on da nach Frankreich (über die
Schweiz ) ausgeführt.

Der bayerische Ministerpriistdent Kurt EiSner  hatte
auf seiner letzten Fahrt nach Berlin in der letzten Woche
einen prunkhaslen Salonwagen zur Beriügung . DaS Per¬
sonal versah seinen Dienst mit weißen Handschuhe » ( !). 8s
fand auch eine verschärfte Zugkontrolle statt : jeder Mitrei¬
sende mußte sich u . a . mehrmals durch Paß usw . ausweise « .
Es kcblte also nicht an einer Auimachung , wie sie srth«
üblich war , um das „Volt " in respektabler Entfernung » »»
den gekrönten Häuptern der Erde zu halten.

Die verschwundene Kirchcnglocke.  Als in
Baunach bei Bamberg ( Bayern ) seinerzeit die wegen ihre-
Klanges bei den Bewohner » beliebte lS Zentner schwere
sogenannte „11 - Uhr -Glocke " abgenommen werden sollte,
wurde sie über Nacht „gestohlen " und war seit dieser Zeit
spurlos verschwunden . Jetzt erst gestanden verschiedene Ein¬
wohner ein , die Glocke auf einem Acker eines Bauern »er¬
graben zu haben Nun wurde die Glocke geholt und fest,
lich geschmückt in feierlichem Zuge wieder zur Kirche ge¬
fahren.

E n kräftiges Wort an die Arbeiterschaft
ließ kürzlich das Reichsamt für Demobilmachung in
einem Aufruf verlauten , den es in Form eines
Flugblattes herausgab:

Die Preise sollen fallen I Das wollt Ihr alle!
Aber dafür arbeiten , gegen gerechten Lohn arbeite » !
— Das wollen die Wenigsten . Meint Ihr etwn,
Ihr könntet von Banknoten satt werden ? — Mei »t
Ihr etwa , Ihr könntet mit Taschen voll Kassen¬
scheinen die allgemeine Warenknappheit , Teuerung
und Preissteigerung beseitigen ? Kurzsichtige Tore«
seid Ihr , aber keine denkenden Arbeiter ! Ihr werd«
es allerdings dahin bringen , daß der Arbeiter sich
mit Banknoten seine Pfeife anstecken kann ! Aber
dann habt Ihr es soweit gebracht , daß Ihr Kure
Oefen damit Heizen und Eure Wohnungen damit
tapezieren könnt ! Denn dann gibt es einfach nichts
mehr zu kaufen , weil die Produktion ruiniert ist.
Dann gibt es nichts mehr zu essen, weil nichts
mehr in die Städte hineinkommt ! Glaubt nur,
ohne neue Güter - und Warenvorräte nützt auch die
dickste Brieftasche nichts . Ohne vernünftige Löhne
kein Abbau der Preise ! Je seltener die Ware,
um so teurer die Preise und um so wertloser daS
Geld I Je höher die Löhne , um so höher die Her¬
stellungkosten für die Waren und um so weniger
Waren fürs Geld . Hohe Lohnforderungen sind
eine Schraube ohne Ende l Arbeitet erst einmal wie
im Frieden und arbeitet zu vernünftigen Löhnen,
dann bekommt Ihr auch wieder Friedenspreise!

„Grob deutlich , aber jedes Wort treffend ."
Also charakterisierte das Arbeiterfachblatt „Graph.
Presse " diesen Aufruf . — Und im „Tag " wird
dazu aus einer Sitzung der Tempelhvfer Gemeinde¬
vertretung unter dem Stichwort „Die Prämie auf
Faulheit " ein Kommentar gegeben : „Wenn ein
Arbeiter 8 Mk . den Tag Unterstützung bekomme
und dazu für drei Kinder je 1,60 Mk ., zusammen
12,50 Mk ., dann sei es kein Wunder , wenn — wie
es vorgekommen ist — ein solcher Arbeiter die ih«
für 14 Mk . den Tag angebotene Arbeit mit der
Begründung ablehnt , für — 1,50 Mk . (den Unter¬
schiedsbetrag ) arbeite er nicht !" Im Anschluß
daran wird von einem Parkarbeiter erzählt , dieser
habe frühere , jetzt arbeitslose Kollegen getroffen und
sie aufgefordert , die vorhandene Arbeit anzunehmen.
Darauf erwiderten diese : „Ach wat , wir verdienen
jetzt mehr wie ihr !" (Sie meinten die Arbeits¬
losenunterstützung für sich und ihre Familie .) Der
Erzähler ruft da aus : „Ist es nicht himmelschreiend,
daß durch amtliche Verordnungen der Faule besser
entlohnt wird als der Fleißige ? "

Letzte Uachnchken u. Leüegrcrmm:
Stuttgart,  5 . Febi . Wiewirhören , hat sich der

s derzeitige Leiter der Dienstgeschäfte des General-
! kommandos und langjähriger Chef des Stabes des
: stellvertretenden Generalkommandos XIII, General-
! major vori Stroebel , von den Angehörigen des Ge-
j neralkommandos verabschiedet , um demnächst aus

dem militärischen Dienste zu scheiden. General von
! Stroebel wird , — dem Vernehmen nach — als

Mitglied des Verwaltungsrates des württembergi-
schen Landesvereins vom Roten Kreuz vom 1. April
ds . Js . an die Geschäftsleitung dieses Vereins und
gemeinsam mit demBaudirektorvon Beger jeweils auch
die Stellvertretung des Präsidenten übernehmen.



Offenburg , 5. Febr. Gestern Nachmittag
besetzten die Franzosen das entfernter gelegene Ge¬
biet der dem Kehler Brückenkopf vorgelagerten Li¬
nie, nachdem sie in der letzten Woche bereits Kehl
selbst und die nähere Umgebung besetzt hatten. Die
französischen Patrouillen stehen nunmehr am Rande
bes Appenweier Waldes, nur noch wenige Meter
von der Hauptstraße Offenburg—Appenweier ent¬
fernt. Kaoaüeriepatrouillen durchstreifen Wiesen
und Felder.

Mainz,  5 . Febr. In eine Wirtschaft drangen
gestern nach der Polizeistunde französische Soldaten
ein, denen der Wirt jedoch die Abgabe von Ge¬
tränken verweigerte. Darauf schoß einer der Fran¬
zosen mit einem Revolver nach dem Wirt, ohne
diesen zu treffen. Den herbeigeeilten Schutzmann
Escher verwundete er durch einen Schuß am Hals,
worauf auch dieser von seinem Karabiner Gebrauch
machte und den Franzosen so unglücklich traf, daß
er andern Tags starb.

Köln,  5 . Febr. Die Handelskammern Aachen,
Bonn, Koblenz, Düsseldorf, Eupen, Köln, Gladbach,
Neuß, Solingen und Stolberg haben folgende Ent¬
schließung angenommen: Den feierlichen Einspruch
der Abgeordneten sämtlicher politischen Parteien und
der Oberbürgermeister im besetzten preußischen Ge¬
biete gegen jede Loslösung des linken Rheinufers
oder einzelner seiner Teile vom Deutschen Reiche
schließen sich die obengenannten Handelskammern
mit Entschiedenheit an.

Düsseldorf,  4 . Febr. Der Generalstreik der
Vereinigten Beamten- und Berufsorganisationenhat
heute mittag 12 Uhr begonnen.

Weimar,  5 . Febr. Nach den Vorbesprechun¬
gen der Mehrheilssozialistenhaben nun auch die
Deutsch-Demokraten in Erfurt unter Fischbecks Vor¬
sitz eine Besprechung abgehalten, worin sich die Par¬
tei auf den Standpunkt stellst daß die Bildung ei¬
ner Regierung gemeinsam mit den Mehrheitssozia¬
listen und dem Zentrum empfehlenswert sei. Die
Mehrheitssozialisten haben noch eine weitere„Sicher¬
ung der Revolution" ins Auge gefaßt. Sie wollen
vorschlagen, daß in die Reichsverfassung eine Be¬
stimmung ausgenommen werden soll, nach der kein

Mitglied eines regierenden Hauses ein Reichsamt
erhalten darf.

Die Abgeordneten sind nün alle in Weimar ein¬
getroffen. Auch die 12 Vertreter Elsaß Lothringens,
die um Zulassung zur Nationalversammlung bitten
werden, haben ihre Quartiere bezogen. Nur die
Abgeordneten der Stadt Posen haben Weimar nicht
erreichen können. Die Polen haben sie ander Ab¬
reise nach Weimar gehindert.

Berlin,  5 . Febr. In der „Deutschen Allg.
Ztg." wird hervorgehoben, daß dem Beispiele der
Düsseldorfer Bürgerschaft auch in anderen Orten
Folge geleistet werde. Es scheine jetzt, als ob sich
dgs Bürgertum zu einem scharfen Vorgehen gegen
radikale Vergewaltigung zu vereinigen beginne.

Berlin,  5 . Febr. Ueber die Konstituierung
der einzelnen Fraktionen wird mitgeteilt, daß als
Frakiionsvoi sitzender der Christlichen Volkspartei
(Zentrum) Gröber gewählt wurde. Die Deutsch-
nationale Volkspartei hat den Grafen Posadowsky
zum Vorsitzenden gewählt, zu dessen Stellvertretern
Dietrich Schulz-Bromberg und Behrens. Vorsitzen¬
der der Deutschen Volkspartei ist der frühere säch¬
sische Staatsminister Heinze. Die Deutsche demo¬
kratische Fraktion ernannte einstweilen zum Vor¬
sitzenden von Payer.

Berlin,  5 . Febr. Für die kommende Woche
sind in Groß-Berlin zum ersten Male wieder öffent¬
liche Spartakusversammlungen einbeiufen. Im
Anschluß daran soll, wie Flugblätter in den Fabriken
auffordern, auf die Straße gegangen werden. Die
bewaffnete Macht in der Reichshauptstadt hat Be¬
fehl erhalten, Demonstrationsumzüge in deü Straßen
Berlins nicht zuzulassen.

Berlin,  5 . Febr. Auf Veranlassung der
Reichsregierung wurde im Berliner Polizeipräsidium
eine neue Abteilung zur Bekämpfung bolschewistischer
Verbrechen eingerichtet.

Berlin,  5 . Febr. Für den deutschen Grenz¬
schutz im Osten wurde ein drittes Armeekorps aus¬
gestellt. Aus Königsberg wird gemeldet: Der
Grenzschutz wurde auf die ostpreußischen Küstenstädte
ausgedehnt. In Dagö und Oesel im Rigaischen
Meerbusen sind am Sonntag bolschewistische Kriegs¬
schiffe eingelaufen.

Berlin,  8 . Febr. Die Güter der Familie
Doul in Soneck und Bertringen bei Diedenhofen
sind von den Franzosen unter Zwangsverwaltung
gestellt worden. Die deutsche Waffenstillstandsksm-
mission in Spaa hat Protest gegen diese Maßnahme
eingelegt.

Wien,  6 . Febr. Die provisorische National¬
versammlung nahm 12 Steuervorlagen betreffend
Erhöhung der direkten und indirekten Steuern an.
Die sämtlichen neuen Steuern sollen nach Rückkehr
normaler Verhältnisse einen Jahresbetrag von
500 Millionen liefern.

Basel,  5 . Febr. Der Pariser „Temps" mel¬
det: Im Kammerausschußteilte Pichon mit, daß
der Völkerbund zum 1. Oktober vollzogen sei.

Zürich,  5 . Febr. Ueber die Kohlenversorgung
der Schweiz erklärte Bundespräsident Ador in Be¬
antwortung einer Interpellation, daß ihm bei seinem
Besuch in Paris 65—68000 Tonnen aus dem
Saargebiet, 20000 Tonnen aus Frankreich, und
40 000 Tonnen aus Belgien zugesagt worden seien.
10000 Tonnen Schweinefleisch für die Schweiz
haben die Vereinigten Staaten zu liefern versprochen.

Brüssel,  5 Febr. Die Tochter des Präsi¬
denten Wilson, die sich zurzeit in Brüssel aufhält,
ist dort an der Grippe schwer erkrankt.

Brüssel,  4 . Febr. Infolge des Beschlusses
der belgischen Arbeiterpartei, sich nicht in Bern zu
beteiligen, hat Vandervelde seine Demission als
Vorsitzender des internationalen Bureaus gegeben.

Amsterdam,  5 . Febr. Dem „Allgemeen Han¬
delsblad" zufolge meldet der „Soir ", der belgische
Ministerpräsident habe von den Alliierten einen
Vorschuß von 10 Milliarden Franken auf die Scha¬
denvergütung für den Krieg erhalten.

Paris,  K . Febr. Es sind Bestrebungen im
Gange, die deutschen Kolonien teilweise Deutsch¬
land unter internationaler Kontrolle zu belassen.

Moskau,  5 . Febr. Die Sovjetregierung hat
die Einladung der Alliierten zu den Friedensver¬
handlungen nicht angenommen. Es werden Ver¬
handlungen von Proletariat zu Proletariat verlangt.
Der Sowjetkongreß hat die Mobilisierung von 6
Jahrgängen zur Unterstützung der deutschen kommu¬
nistischen Bewegung einstimmig beschlossen.

Oeffentliche Bekanntmachung,
betreffend Rückgabe von in Belgien und Frankreich

beschlagnahmten Betriebseinrichtungen.
Die in meiner Bekanntmachung vom 17. d. Mts . vorge¬

sehene Art der Anmeldung soll wegen neuerdings von der
Entente aufgestellter Forderungen in den nächsten Tagen anders
geregelt werden.

Von Anmeldungen ist bis zu dieser Regelung, die durch
»eitere Bekanntmachung mitgeteilt werden wird, abzusehen.

Berlin, den 23. Januar 1919.
Reichsentschädigungskommission.
Der Präsident Dr. Hiekmann.

Erlaß des Ministeriums des Innern an die Gemeinde,
behörden, betreffend das Schneebahnen.

Im Hinblick auf die ernste allgemeine Transportlage
werden die Gemeindebehörden auch in diesem Jahr noch be¬
sonders veranlaßt, für die Verkehrsfähigkeit der Straßen, beson¬
ders der Fahrbahnen, beim Eintritt von Schneefall und Glatt¬
eis mit allen Mitteln Sorge zu tragen und die erforderlichen
Maßnahmen zeitig vorzubereiten.

Stuttgart , den 27. November 1918.
In Vertretung: Haag.

Oberamt Neuenbürg.

Erhöhung der Fieischratirm.
i.

Vom 3. Februar ds. Js . ab ist dir Fleischratton auf
250 Gramm für den Kopf und die Woche erhöht morden.

Ein Zehntelabschnitt der Fleischkarte gilt somit 25 Gramm.
— Bekanntmachung der Fleischvers.-Stelle vom 1. Februar

1919 — Staatsanzeiger Nr. 28. — Anstelle von je 25 Gramm
Schlachtviehfleisch mit eingewachsenen Knochen kann entnommen
werden 25 Gramm angeraucherte Fleischwurst oder 20 Gramm
Schlachtviehfleisch ohne Knochen, Schinken, Dauerwurst, Zunge,
Speck, Rohfett oder 50 Gramm K.tzenfleisch, Eingeweide,
Wildbret, Frischwurst, Fleischkonserven einschließlich des Dosen¬
gewichts.

II.
Versorgungsberechtigte, denen wegen Krankheit Fleisch¬

zulagen gewährt werden, erhalten diese in gleichem Umfang
weiter. Die Heraufsetzung des Fleischmarkenwerts ist durch
eine entsprechende Verringerung der Fleischkartenanteile auszu¬
gleichen.

Den 4. Februar 1919. O.R.A. Gaiser.

Forstamt Hirsau.
Wegbau-Akkord.

Die Arbeiten zur Herstellung
eines 525 m langen, chauffierten
Holzabfuhrwegs im Staatswald
Kutfchenwald mit Ausfahrt auf
die Staatsstraße mit einer
Voranschlagssumme von 9100
Mark sind unter Zugrundlegung
der hiefur bestehenden gedruckten
Bedingungen zu vergeben.

Liebhaber wollen ihre Ange¬
bote in Prozenten der Ueber-

i schlagspreise bis Dienstag , den
j ll . Februar , vorm. 10 Uhr,
beim Forstamt, wo Kostenvor¬
anschlag und Bedingungen ein¬
gesehen werden können, ein¬
reichen.

Hirsau, den4. Febr. 19lS.
Forstmeister Lechler.

Es besteht Anlaß, auf die
ortspollzeilicheVorschrift hinzu¬
weisen, wonach bei

Glatteis
die für Fußgänger bestimmten
Straßenteile mit Sand , Asche
oder anderem tauglichen Mate¬
rial zu bestreuen sind. Die
Verpflichtung erstreckt sich je
bis zur Straßenmitte.

Stadtschultheißenamt:
Knödel , A. V.

Oberamtsstadt Neuenbürg.
Bestellungen auf
Bodenkohlraben

wollen am Freitag , 7. Febr .,
von 5—6 Uhr nachm, hier an¬
gemeldet werden.

Stadt . Lebensmittelsteüe
Knödel.

Calw.

Arnbach.
5 Paar schone

Milchschweine
hat zu verkaufen

Ernst Buchter, Metzger.
Oberkollbach.

- Verkaufe zwei 1jährige

Lamschllfe.
3akob Kusterer.

gibt einem gebild., strebst, jung.
Mann Arbeit im Enftal , gleich
welcher Art als Betriebsschlosser
oder in Kontor. Suchender ist
gelernter Schlosser und Schrei¬
ner, stand im Felde als Waf¬
fenmeister. Offerte unter „Ar¬
beit" an den Enztäler erbeten.

Neuenbürg.
Zwei großträchtige

Siegen
hat zu verkaufen

H. Müller , Limonadegeschäft.

Wrnis-LttjleiMng.
Im Auftrag der Heeresverwaltungwerden am

nächsten Samstag, 8. Febr., nachmitt, von 1 Uhr an,
auf dem Brühl in Calw gegrn Barzahlung öffentlich versteigert:

8 Pritschenwagen, 2 Leiterwagen, 3 Truhewagen, 3 kleine
Packwagen, 10 Gesellschaftswagen, 1 leichter Wagen, 1 zwei¬
rädriger Wagen, 2 Feldküchen, 1 Feldschmiede, 1 Nähmaschine,
1 Kochherd, 1 Waschherd, 2 Kochkessel, Faß Benzol,
4 Kummet:, 9 leichte Pferdegeschirre, Wagen-, Fahrrad- und
Handlaternen, Drahtscheren, 1 Dezimalwage, 1 Schapirograph,
1 Schuhmachertisch mit Stuhl , Schuhleisten, 2 große Rcise-
körbe, 62 neue Stallhalfter, 70 Futterbeutel, 3 Fahrräder,
Karbid- und Petroleumlampen, 1 alphabet. Stahlstempel, Sägen,
Hobel, Beile, Hümmer, Beißzangen, Stemmeisen, Feilen usw.

Calw, den 4. Februar 1919.
OberamtspflegerFechter.

Neuenbürg.

Verloren
ging ein brauner Filzhut
am Montag abend auf der
alten Pforzheimer Straße.

Gegen Belohnung abzugeben
bei R . Gegenheimer.

Bieselsberg.
Drei schöne trächtige

Zucht-Ziegen
hat zu verkaufen

David Bohnenberger
zur „Krone".

UhiNMNlkll,
gebrauchte, sind noch einige zu
verkaufen. Reparaturbedürftige
werden einzetauscht. Tausche
auch andere Musikinstrumente.

Ziehharmonikamacher
F . E. Hohnloser,

Pforzheim, Bergstraße 27.
Solange Vorrat ist günstige

Gelegenheit gegeben neue « üb
gebrauchte

Nähmaschinen,
welche noch aus ernkl. Material

l hcr-estellt sind, für H us , Erwerb
'« nb Handwer.er cinmk-ufen. Alte
Maschinen werden in Tausch ge¬
nommen. Längs. Garantie . Aus¬
kunft kostenlos.
Stephan Gerster, Reutlingen.

Vertreter überall gesucht.

Bettnässen.
Befreiung garantiert sofort.
Alter und Geschlecht an
geben. Auskunft umsonst.

Versandhaus Wohlfahrt,
München 308, Jsabellastr. 12.



Arnbach.

Tannen Langholz- und
Gichen-Uerkanf

im schriftl. Aufstreich
« >r Abteilung 13 rot Pfüzle und 27 oberer Bergwald:

213 Stück Tannen mit 151 Festm. I. bis VI. Klasse,
21 „ Eichen „ 6 „ IV. „ V. „
Die bedingungslosen schriftl. Angebote in ganzen und
auf die einzelnen Lose wollen unterzeichnet und verschlossen

mit der Aufschrift„Angebot auf Langholz" spätestens am
Mittwoch, de« 12. ds. Mts , abends6 Uhr,

beim Schultheißenamt eingereicht werden.
Die Oeffnung der Offerte und Entscheidung über den

Zuschlag erfolgt am Donnerstag , den 13. ds. Mts ., vor¬
mittags 10 Uhr, auf dem Rathaus, wobei die Submittenten
anwohnen können.

Im Anschluß hieran kommen im öffentl. Aufstreich zum
Verkauf:

Tannen: 94 Stück Baust. I. bis IV. Kl., 205 St . Hagst.
II. bis IV. Kl., 1626 St . Hopfenst. I. bis V. Kl., 1086 St.
Rebst. I. und II. Kl., 962 St . Bohnenst. und 18 St . eichene
DerbstangenI. Kl.

Den 4. Februar 1919. Gemeinderat.
Vorst. Höll.

Wildbad.

Am Montag, den 10. Februar 1919,
vormittags 10 Uhr,

wird das in Nr. 18 und 20 dieses Blattes näher beschriebene

Gasthausz»m „Ventilhorn" hier
samt Acker im Meister«

in den Geschäftsräumen des Notariats in Wildbad zum zweiten
und voraussichtlich letztenmal öffentlich freihändig versteigert.

Den 4. Februar 1919. Bezirksnotar Brehm.

Gewerbe-Verein Herrerratb.
Am Sonntag , den S. Februar,

nachmittags ' /-3 Uhr,
findet auf dem Rathaus  die jährliche

GerikralversammlrmK
statt, wozu die Mitglieder und sonstige selbständige Hand¬
werker und Gewerbetreibende eingeladen werden.

Der Ausschutz. !
Schwann.

Meiner werten Kundschaft zur gefl. Kenntnisnahme, daß!
ich meinen

Metzgerei-Betrieb
«jeder ausgenommen habe und bitte um geneigten Zuspruch.

Ernst Wolstuger zum „Adler".
Gesucht werden:

3 tüchtige Vollgattersäger,
3 jüngere Säger,
1 Lanstholzfuhrman«.

Gg. Gengenbach Söhne, Sägewerk,
Dillweitzenstein bei Pforzheim.

Spiegelblank
wetten Linoleum, Parkett,
Treppen, Geländer, alte
Möbel beim Gebrauch von

Dr. Gentner 's
Parkett - und Linoleumwachs

koberin
garantiert wasserfreie, reine

Oelwachs-Ware.

Hersteller , auch deS so beliebten OelwachS»
lederputzes Nigrin:

Earl « entuer , tsiSpsiiu - e» . -^ ^

'-ASLW
MW

HVNSdna , 5. kedrusr 1919.

Statt jsclsr bssOnclsrsn

0cl68-^NLSl'AS.
Unsere liebe, treubesorZte Butter , OroLmutter unci Isnte

§6b. 6-krörsr,
ist beute trüb nscb längerem beiden im ^ Iter von nskeru 84 dskren
sankt entscklsken.

In tieker Irsuer:

Oer 8okn : kuxei » ktt »» , Kunstmübledesitrer.
Oer Lnkel: kaxv » kt »» , Kaufmann.

LeercliZunA: k̂reits§ nscbmittsg 3 ldbr.

V

Schömberg, den 4. Februar 1919.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,

die wir bei dem schmerzlichen Verluste meines lieben,
unvergeßlichen Mannes , unseres guten Vaters,
Sohnes, Bruders, Schwagers und Onkels

LMdstUMM Johann Schröter
erfahren durften, sowie für den erhebenden Gesang
der Schüler unter Leitung des Hrn. Lehrers Ruffner,
und für die erwiesene Ehre des Militärvereins sagen
wir auf diesem Wege herzlichen Dank.

In tiefer Trauer:
Die Gattin : Christine Schröter , geb. Kugele,

mit ihren drei Kiadern.

11 ^) 0 ^ 6 ^ 611 -
DarlsliSii

SN pünktlicbe Ansrskler sdru ^eden.

8tM LMmr MmMMMkt
ssiüslö Wiläbsä.

OeZrüncket
im)sbrs 1904

svnss

-ssbresklosZea I—VII , ie nock Vordiläunx
versendet sn ^ .uknslimesuckencle ftttrplLne üoslenios.

Vlaed äor(irippo
macht sich bei Frauen und Mädchen
oft ein sehr starker Haarausfall
bemerkbar. Diesen beseitigt in kür¬

zester Zeit

Preis 8,50 Porto u. Packung extra.
Alleindersand:

ttokspotbeke ttecliingen,
! Hohenzalern.

B ern ba ch.
Drei guterhaltene, leere

Pierdekummete
mit Unterleib, und 2 bis 3
Chaifengefchirre sowie einen
gut erhaltenen starken Zwei¬
spänner - Wage « verkauft
billigst
Friedrich Sieb , Holzhändler.

Wolle « Sie
Jbr Geld vor Diebstahl schütz« ?
so empfehle ich Ihnen die Anschaffung
meiner paleniierte « SicherheitS-
Geldkasse » ft Patentalarmschlvß.

Fragen Sie nicht, was kostet « ich
die Kaffe, sondern fragen Sie sich
selbst, was koste! mein Geschäft ohne

Sicherheitskasse?
Astolf Schneider , Calw.

Suche auf 1. März oder
später zuverlässiges, durch¬
aus tüchtiges, älteres

Mädchen,
das in allen Hausarbeiten
bewandert ist und kochen
kann, bei hohem Lohn.

Zeugnisse mit Lohnan¬
sprüche an

Frau Jeuny Müller,
Pforzheim,

obere Jspringerstraße 1,
(im Sommer Landhaus
Sonnenhalde-N euenbürgR

a. d. Enz). «

Conweiler.

WMlltzeu
werden angenommen, ältere bei
Begünstigung der Lehrzeit.

Sottfr. Müller.
Herrenalb.

Zu kaufen gesucht eine gute

Milchkuh.
K. Seufer, Sägewerk.

chaskankt «« sonst.

DstlrnLsss » .
Udliite« «o5ort.

^Iter unä Qaackleciit»nx-eben.
U«rm«»-sivr8»„ckli»,8 , 8tntts « 4,

VilctUer»1r»»se 3.

»rack« » » « la, der E. Meeh'sch« « »chdrnckerrt de« «t̂ tilarS — Usir die Vchristleinm, »« a»«»»rrllch» . «tr »»  ft» « « eubsir,.


	[Seite 131]
	[Seite 132]
	[Seite 133]
	[Seite 134]

